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Die Eisenbeton-Konstruktionen der katholischen Garnisonkirche in Kiel. 
Vun Ingenieur Jos. Gaugusch in Kiel. (Schluß). 

~?~l iedemChorgegenüberge~egene 
~ -ml!.l Empore (ver gl. Grundn.ß und 

~ 
• Querschnitte derselben 10 Ab­
fj bildg.IO,feroer auch denSchnitt 

\ ~ durch die Kirche Abbildg. 2 in 
No. 2r) liegt auf zwei konsolar­
tig ausladenden Trägern von 

'den Querschnitts -Abmessun-
Ir:l==:::::;~~~~1 gen loo/30 cm. ZweiTrägervon 

e ~ 50(20 cm und ein Träger von 
1~~!Oo!!!!!!~"""~ 40(20 cm, sowie zwei Diagonal­
Träger von 20/30 cm Querschnitt tragen zur Versteifung 
des ganzen Systemes bei. Die Plattenstärke beträgt in 
der Mitte 8 cm, während sie bei den Diagonalträgern 
I4 cm stark gewählt ist. In der Mitte der Empore sind 
Betstuhlreihen angeordnet. Auch das 95 cm hohe und 
8 cm starke Geländer besteht aus Eisenbeton. 

~ Die Höhe der Kirche von Geländehöhe bis Ober­
kante des Turmkreuzes beträgt rd. 50 m. Der Berech­
nung wurde eine Windstärke von 200 kg/qm zugrunde 
gelegt. Dabei fällt die Mittelkraft aller auf den Turm 
wirkenden Kräfte noch innerhalb des mittleren Drit­
tels der Grundrißfläche (Vergl. die in Abbildg. II ein­
gezeichneten Kräftepläne). Der Helm der Kirche be­
steht aus Eisenbeton, die Turmkonstruktion, welche 
von der quadratischen Form von 6,25 m Seitenlänge in 
die Achteckform (vergl. Abbildgn. 2 in Nr. 21 und II) 
übergeht, ist mit der obersten Eisenbeton~ecke z~­
sammenhängend ausgeführt und derquadratlscheTell 
innerhalb des Mauerwerkes der Turmgiebel ausgebil-
det (Abbildg. 2), um so eine gute Verankerung d.es Abbildg.7. Blick von unten in das fertige Dach. 
Turmgeschosses zu erzielen. Während die als elD-
ges pannte Wand behan­
delte Platte in diesem 
Teil 13 cm stark ist, be­
trägt die Wandstärke 
des achteckigenTurmes 
10 cm. Die Ecken sind 
doppelt so stark ausge­
bildet wie die Wand­
stärke (ver gl. die Einzel­
heitender Armierungin 
Abb. (2). In der Turm­
deckewurde für dasA uf­
ziehen der Glocken eine 
quadratische Ausspa­
rungvon I,5mSeitenlän­
ge vorgesehen. Abb. 3 
in ~ 0.2 [ zeigt den Turm 
bel der Ausführung. 

Die auf Grund dermi­
nisterielienBestimmun­
genfür Eisenbetonhoch­
bauten erfolgten Probe­
Belastungen ergaben 
weder meßbare Form­
Veränderungen noch 
Durchbiegungen. - Abbilidg. 6. Hauptdach der Kirche während der Herstellung. 



E:inige Ergebnisse neuerer Eis.enbeton- Versuche 
der Firma DyckerhoH & WldmannA.-G. k 

Vortrag gehalten auf der Hauptversammlung des ,Deutschen Beton-Vereins· 1!)08 von Dipl.-Ing. W. Luft, Direktor der Firma Dyc er-
, hoff & Widmann A.-G. in Nil mb erg. (Schluß aus Nr. 20.) 

S lag nahe, die beiden Systeme zu vereinige~, Balken . ~s seiT diew!igrec~teunddie ~otrec:hteSchubspannung, 
zu konstruieren die mit hochgezogenen Elsen und die elOander gleich sem müssen, 0re die Normalspan~ung, 
Bügeln bewehrt' sind, wie das bei ~en B~lken 7, 8, 13 welche unmittelbll;r hervo!ge~t aus dem Moment dt:r auße­

und 14 (s. Abbildgn. 19- 25) gesc~ehen 1St. Die hochgez~- ren Krähe. Auf Ihren Smn 1st zu achten (s. Abbl1g. 26), 
genen Eisen ~it Bügeln s.teUen dIe Bewehrung dar, wie sIe da ,derselbe je nach der Lage de~ .betre~~nden Balke~­
fast durchweg 10 der Praxis Verwendung findet. Nach den Teilchens überoderunterderNull-Lmleposltlv bezw.nega~v 
"Bestimmungen" und ~en "Leitsätzen" werde!l jedoch bei sein kann; n eine Beanspruchung des Balkenteilchens 10 

Prillung .~er Konstruk.tlo~ last durchweg n~r ~Ie hochgez<?- einer Richtu~g senkrecht zur Null-Linie. Dieselbe rüh.rt 
genen Elsen berückSIchtigt. ~er Nachweis ISt durch die von dem Unterschied der lotrechten Schubspannungen.ll 
v<?rhergeh~nden Versuche . gelIeie.~t. daß .. hochgezo.gene verschiedenen Abständen von der Null-Linie her. Es ISt 
Elsen allem den Zweck Ulcht erfull.en konnen. Bel der der Vorgang dieses Kräftespieles theoretisch besonder~ 
Prüiung der Balke~ 7, 8,. 13 und 14 mJt zusa~mengesetzter entwickelt und unter dem Namen "Das ebene Problem 
Bewehrung ergab SIch die Tatsache, df7ß kem~r der ~alken in die Wissenschaft eingeführt· hierfür gilt: 
durch schiele Spannungen zugrunde glOg, wetI den hieraus ' 
sich ergebenden schiefen Rissen die Möglichkeit ge~om- 0re + 0" 0y - 0 a 

men wird, sich aus primären zu sekundären zu erweItern. I. 00= + . COS 2 'P + T sin 2 ,/" 
Es ist also der Beweis geliefert, daß die Bügelbewehrung 2 2 

auch in Verbindung mifhochgezogenen Eisen wirksam ist. 
Der Maßstab {Ur 1:ieide, nach dem sie an der Kraftüber­
tragung teilnehmen, fehlt noch und soll später durch die 
weiteren Versuchsbalken, die nicht an Normalspannungen 
zugrunde gingen, geliefert werden. 
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Abbildg. 11. Statische Untersuchung 
des Turmhelmes. 

Abbild!t. 12. Einzelheiten 
des Turmhelmes bei E. 

0., - 0" 
2. TO = - - - . sin 2 'f + T COS 2 'P , 

2 

I 2T 'll 

3. 'P = - . are tg --- + n . 
2 0" - 0., 2 

Gewöhnlich kann nun 0" gleich Null gesetzt werd:n ; 
wird aber auch 0", gleich Null gesetzt, so bestimmen SIch 
daraus die Spannungen in der Null-Linie des Balkens, denn 

es ist: 'f ':" arc tg 00 oder 2 'P = 90·, dies gibt fJ' = 45· 
2 

und 00 = T, ebenso TO = o. 
Daraus ergibt sich zur Genüge, daß der Riß in ~er 

Null-Linie nur durch eine Zugkraft hervorgerufen WIrd, 
die ebenso groß ist. wie der !tir diese Stelle berechnetß Horizontalschub. Es ist hierbei zu berücksichtigen. ~a 
neben demselben ein ebenso großerVertikalschub ~n Wtr~­
samkeit ist. Diese Krähe erzeugen dann für dIe ~ut­
Linie eine unter 45· wirksame Zugkraft. Entlang elOem 
Risse wirken also an der Unterkante des Balkens nur 
Normalspannun~en normal zum Risse. Dann lügen sich 
bis zu einer geWIssen Stelle des Steges zu den inneren zum 

Schnitt c·d . 

-~ ~ 
Ahbildg. 10. Einzelheiten der Empore. 

Die E il enbeton-Konstruktionen der katholischen Garnilonkirche in KleI. 

Die Bruchlast bei den Balken mit Bügel und hochge­
zogenen Eisen beträgt: 

---

Bruchlast I 0" 0. TO 'rl 

Balken 7 ... 32000 kg 
\ 

179.9 2852 91,2 17,2 

- 8 . .. 3
2000 

" 
18\.6 2840 90,5 17,2 

" 
13 ... 31000 . I 182,2 2833 91,2 17,2 

" 
14· . . 32000 " 186,8 29°3 91,9 17,6 

Die kleinen Unterschiede bei 7,8 und 14 sind durch die 
kleinenAb weich ungen der Betonq uerschni tte hervorgerufen. 

Es muß hiernach erwünscht sein, die Leitsätze in dieser 
Beziehung zu ergänzen und einen Beitrag hierzu zu liefern. 
Aus den vorliegenden Versuchen können schon Anhalts­
punkte zu einer zutreffenden Bügelberechnung gefunden 
werden. Wird der Balken 3 betrachtet, so ergibt sich be­
kanntlich in einem jeden Punkte desselben eine Spannung, 
die sich zusammensetzt aus der wagrechten und lotrechten 
Schubspannung und der entsprechenden Normalspannung. 

IlO 

Risse senkrecht wirkenden Zugspannungen noch Schub­
~eanspruchun.g~n hinzu, die .dann wieder abne~m~n, udi~ 
m der Null-Ltme Null zu sem. Dort wirkt ledlgltch e 
bereits besprochene unter 45· gerichtete schiefe Zugkrif­
Die zulässige Materialbeanspruchung ist somit in der Nu -
Linie gleich einem Vielfachen der Zugbeanspruchung des 
Betons zu setzen. 

Diese Zugkraft ist aber lür Risse in der Nähe der Aut­
lager die überhaupt größte Spannung die entlang des 
ganzen Risses auftritt. Wenn nun übe~legt wird. daß an 
dem AuHager auch die Ouerkralt ihren größten Wert haa so rechtfertigt sich die 'Oeberlegung, daß Querkraft un 
Zugbeanspruchung in gegenseiuger Beziehung zU setzen 
sind und daß von der Schub beanspruchung ganz abgesehden 
werden kann. Sie könnte also an anderen Stellen . eS 
Risses wirksam sein, allein sie erreicht niemals einen g.röße­
ren Wert als in der Null-Linie. Und für diesen größt.en 
Wert wird, wie oben dargelegt, die Zugbeanspruchung elD" 
zusetzen sein; dies ist in der Nähe des AuHagers der Fall. 

No. 22. 



niese d-leichungen gelten nur für das Stadium 1 des 
Balkens; je nach Moment und QuerkraH wird die Riß­
kurve mehr oder weniger steil verlaufen. Die ersten Risse 
treten an der Stelle des größten Momentes auf; bei fort­
schreitender Belastung gegen die AuHager hin treten immer 
dem Fortschritte der Belastung entsprechend neue Risse 
auf. Die Risse werden sich allmählich schiefer stellen; 
dabei haben einzelne das Bestreben, sich immer mehr und 
mehr in den Druckgurt hinein auszudehnen. Es kann 
ein derartiges Fortschreiten nach zwei Richtungen hin ge­
fährlich werden. In der Nähe des AuHagers kann dadurch 
eine Ueberwindung des Haftwiderstandes herbeigeführt 
werden. Das Herausziehen der Haken und das damit ver­
bundene Absprengen des Betons von denselben ist dann 
die Enderscheinung oder aber ein Riß kann durch seine Aus­

keine :lugbeanspruchung zugemutet werden, die gesamte 
Querkratt au[zux:ehmen; di~ Bügel s~nd. dann auf eine 
Balkenlänge gleich d.er Honzo~talprolek~on a, bezw. a" 
des im Stege befindhchen Zweiges der RIß kurve zu ver­
teilen (s. Abbildg. 26). 

Ist eine Beanspruchung des Betons auf Zug erlaubt, 
so kommt eben von der Querkraft eine Kraft in Abzug, 
die sich berechnet zu: Rißprojektion mal Stegbreite mal 
der zulässigen Zugbeanspruchung des Betons. Gegen ein 
Herausziehen, das ein Gleiten der Bügel im Stege bedeu­
ten würde, sind dieselben dann im Druckgurte entspre­
chend zu verankern. 

Es ist wohl zuzugeben, daß eine Bügelbewehrung, die 
sich möglichst gleichmäßig über den ganzen Riß verteilt, 
besser ist, als eine hochgezogene Eisenbewehrung, welche 

dehnung in den Druckgurt denselben 
derart verschwächen, daß die eigentli­
che Druckzone nur noch einenBruchteil 
der ursprünglichen beträgt. Es findet 
dann eine vorzeitige U eber beanspruch­
ung des Druckgurtes statt der Balken 
gent daran zugrunde; sind aber schon 
Risse erlaubt und soll ihr Auftreten 
innerhalb gewisser Grenzen durchaus 
nicht verhindert werden (die Leitsätze 
arbeiten ja auch damit), so muß doch 
ein bestimmter Teil des Balkens fest­
gelegt werden, der ein für allemal nicht 
durch Risse verschwächt werden darf; 
dies ist einmal die Platte, das andermal 
der Steg, aber nur in der Nähe der 
Auflager vielleicht nur über denselben. 
Innere Spannun~en sind somit zu über­
tragen entlang emer Linie, welche sich Abbildg. 20. Balken 7 a-c. Parallel geneigte Eisen und BUgel. 

I: 11l'lJt1 I I I Ltttfl[ :1 

[[.fÜm:tlliJJjJllfJ 
Abbildg. 19. Balken 7 a - c. 

1 trCPE! P 
Abbildg. 21. Balken: 8 a-c. 

I:;::~ 

Abbildg. 22. Balken 13 a-c. 

I Lmprp 

Abbildg. 23. Balken 13 a-c Flach aufgebogene Eben und oberes Eisen. 

Abbildg. 24. Balken 14 a-c. Abbildg. 25. Balken 14 .-c. Aufgebogene Eisen von verschiedener Neigung. 

darstellt aus Rissen durch den ganzen Steg ~is zur Platte, ~ie gesamt~n entlang ders~lbe!l wirkenden Spannungen 
aus der Normalen zur Plattenkante am Schmttpunkte des m nur wemgen Punkten, Vielleicht nur in einem aufneh­
Risses mit derselben. Eine Druckbewehrung ist nicht I!1en will. Anderseits kann aber, z. B. bei Großkonstruk­
notwendig, weil die Druckkräfte durch die unverschwächte bonen oder bei hohen Belastungen, die Querkrrut eine so 
P~atte Uber~ragen werden, wohl abe~ eine ~ugbewehrung; g~oße und .die e~wähnte Horizontalprojektion a, bezw. an 
diese hat Sich also ~ntlang d:em Risse ~IS zur Platt~. zu eme so kl.elDe sem, daß man unmöglich {>raktische Bügel­
erstrecken oder :wemg~tens die dara? o,yHksa~en ~rafte Querschnllte oder Abstände erhält. In diesem Fall sollen 
a~fzun.ehmen .. Diese konnen n~n, we.~l Sle schief genchtet dann noch nebe~ den Bügeln Eisen hochgezogen werden. 
sll?d, m HOrIzontal- und Vertlkalkrafte zerlegt werden. E~ kann auch bel durchlaufenden Trägern notwendig sein 
~Ie o,yagre.chten ~räftt! werden als ZugspannUl~~en dur~h Elsen aus dem Untergurt nach dem Obergurt [Ur die Auf­
die Elsenemlagen IIII: Zuggurte aufgenommen, wabren~ die n~hme der negativen Obergurtmomente hochzuziehen. 
lotrechte.n nun l7uf eU:1: neues Bewehrung~element zu ll;ber- D~.ese ho~hge~ogenen Eisen können dann noch neben den 
tragen s~nd. .DIes wll;rden dann .. eben lDsofern Vertikal- Bugein ~ur dle Aufnahme der Querkraft Berücksichtigung 
st~be sem müssen, d.le durch .. Bugel darge~tel1t werd~n. finden; lhre genaue Lage wird jedoch jetzt nicht bestimmt 
Die Summe d.er ~onzontalkrafte muß gleich ~ul1 sem, nach den seltherigen Bedingungen der Leitsätze, sondern 
dann haben die Bugei, soll schon dem Beton 1m Stege dadurch, daß sie m erster Linie dort schon hochgezogen 
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sind wo sie {Ur die Aufnahme der negativen Obergurtmo­
men'te notwendig werden. 

Es folgt aus den Ver~uchen also ~as Erge.bnis, daß die 
reine Bügelbewehrung eIDe b~ssere 1st als dIe B~wehrung 
mit hochgezogenen Elsen allem. Denn es war die Bruch­
last beim Balken 3=14!loo, 9=26110oo, 10=28400, II = 26900, 
4 = 30000 5 = 27200, 6 = 3~8oo kg. . . . 

Bei der Berechnung emes Balkens smd daher die 10 
demselben auftretenden Schubkräfte überhaupt nicht zu 
berücksichtigen; wohl aber ist mit einem anderen KoeHi-

b. fa 

z 
~ 

~+--7.- ~c. ""~ 
~ -~iSSI.:(Juerkfl!lfi • .z;.Ip".DCOSd.. H> 

I RissJ!: :{2"erlrrafi.]J - Tp 

Abbildung 26. 

zienten zu rechnen, der sich aus der gleichzeitigen Wirkung 
von Schub und Zugfestigkeit zusammensetzt (s. Abb. 26). 
Dieser Wert soll durch eingeleitete Versuche gefunden 
werden und zwar auch dadurch, daß bei der Prüfung durch 
einen konstanten Zug variablerSchubund umgekehrt durch 
einen konstanten Schub variablerZug vorhanden ist. Dieser 
Wert würde an Stelle des seitherigen SchubkoeHizienten 
zu berücksichtigen und an der Querkraft graphisch in Ab­
zug zu bringen sein. *) 

ersichtlich. Bei derunterenBüge1form wurden im Obergu,rt 
Montageeisen verlegt, sodaß die Bügel in i~er Lage und d;le 
Entfernung der Gurte festgelegt smd. Die statlsche YllT­
kungsweise ist natürlich bei Zugbeanspruchung der Bugel 
eine verschiedene. Bei Form a kann die Zugkraft nur außen 
direkt übertragen werden, bei Form b innen und außen. 
Bei der Form a edolgt die Uebertragung durch die Haft­
festigkeit bezw. durch die Haken, bei der Form b durch 
die Haftiestigkeit und durch die Verbindung mit den qber­
gurtstäben ; bei Form b können also noch Zugkräfte .slcher 
libertragen werden, wenn durch Risse der Beton 1Q der 
Rippe unbrauchbar geworden ist. Bei der Form b sind ferner 
die ganzen Rippenquerschnitte mit Eisen durchsetzt. In 
der PrlL'{is werden nun die Rippen zuerst betoniert und eS 
tritt sehr oft der Fall ein, daß nach Auibringung der Dec~en­
eisen Arbeitsstörungen (Kälte) eintreten, die ein sofortlges 
Weiterbetonieren verhindern; auch kann bei zu großer 
Hitze zu rasches Abbinden des Rippenbetons erfolgen 
und nur durch Auirauhen und Anschlemmen desselben 
wäre dann eine Verbindung mit dem Decken beton möglich. 
In diesem Falle stellt die im Obergurt sicher veranke.rte 
Form b {Ur alle Fälle die von ZulaIligkeit unabhängige 
Form für eine gute Verbindung von Platte und Rippe aar. 
Werden Deckeneisen zur Aufnahme dernegativen Momente 
über den Rippen hochgezogen, so können sie dann auf den 
iestverankerten Obergurteisen sehr gut und sicher gelagert 
werden. Die Wirkungsweise beider Bügelsorten ist auds 
Balken 5 und 6 (Abbildg. 15-18 in No. 20) ersichtlich un 
\ührt die höhere Anzahl von Bügelqllerschnitten im Bnlk~n6 
und ihre Verankerung im Obergurt ohne Zweifel zu eiDer 
höheren Bruchlast. 

Richtig konstruierte Bügel sind daher hoch­
gezogenen Eisen vorzuziehen. In allen Fallen, 
wo Bügel eine zu große Querkraft aufzunehmen 
haben, müssen zurErgänzungEisenhochgezog en 
werden. Es mag hier lerner bemerkt werden. daß die nötige 

Balkenlänge, auf welche die die gesamte Querkraft aulneh­
menden Bügel zu verteilen sind, tabellarisch ausgedrückt 
werden kann. Bei kleineren Stützweiten genügt es jedoch 
meistens, ein solches Balken-Kraftfeld zu bestimmen. Das 
ist dann ebenso leicht möglich wie jetzt nach den "Leit­
sätzen". Bei größeren Stützweiten und insbesondere bei 
Brücken kann jedoch eine richtigere Bestimmung der ein­
zelnen, verschieden langen KrafUelder a bezw. al leicht lest­
gestellt werden. Hierfür soll in der eingehenden Veröffent­
lichung der gesamten Versuchsergebnisse weiteres, {Ur die 
praktische An wendung geeignetes Material gelietert werden. 

Aus den vorhergehenden Versuchen geht hervor, daß 
hochgezogene Eisen ohne Bügel verschiedene Konstruk­
tionsnachteile haben; nicht nur, daß sie das Bestreben des 
sich Sichgeradebiegens aulweisen, sondern daß sie auch 
das Aultreten von Längsrissen im Druckgurte direkt er­
leichtern und hervorrufen; außerdem dürfte es ein Nachteil 
sein, daß, wie bereits erwähnt, hochgezogene Eisen auf 
zu großen Strecken wirksam bleiben sollen; dies findet 
nicht statt und daher ist auch zu erklären, daß trotz hoch­
gezogener Eisen die meisten Balken doch an sekundären 
Erscheinungen, Absprengungen des Betons von den Balken 
usw. zugrunde gingen. Ein entschiedener Vorteil dürfte die 
ökonomische Verwendung der im Zuggurt gegen die Auf­
lager hin nicht mehr notwendigen Eisen sein. Den Bügeln 
wohnt aber ein weit höherer Wert inne; sie haben sowohl 
statische wie auch konstruktive Bedeutung. Hierbei sei 
immer eine gute vollständige VerankenIDg derselben vor­
ausgesetzt. Infolge ihrer möglichen Verteilung über eine 
größere Streck~ wird ~iner gleichmäßigeren Aufnahme der 
Spannungen, dle an Jedem anderen Punkt einen anderen 
~ert aufweise~, besser Rechnung getragen; sie sind an 
Jedem Punkt eIDes Balkens möglich, selbst noch unmittel­
bar über den Auflagern und in der Mitte was bei hoch­
gez?genen Eisen einfach ausgeschlossen i;t. Bei den seit­
hengen Versuchen bügel bewehrter Balken waren die Bü­
gel ~n der ~egel als Umschließungsbligel konstruiert 
(Abbtldg. 4a 10 No. 19) ; die Hennebique·Bewehrung ver­
wendet Flacheisenbügel in U·Form; diesen nachgebildet 
wurden Rundeisenbügel. Im Obergurt vom Plattenbalken 
wurden beide Bilgelarten in der Regel nicht befestigt, viel­
mehr mußten die hakenartigen Enden und die HaItiestig­
keit auf die Bügellänge die notwendige Verankerung im 
Beton ermöglichen. Für die Haftfestigkeit sind zunächst 
Rundeisenbügel vorzüglich, da bei diesen der Beton sich 
besser anpressen bezw. anstamplen wird als bei den kan­
tigen Flacheisen. 

Beiden vorliegenden Versuchen wurden zunächst Um­
sc,hließungsbügel ange~andt. (Abbildg. 3-?ben- in No. 19) 
Die Lagerung der Gurtelsen 1st aus der gleichen Abbildung 

.) D~.r Vortr~gende c!ll!.uterte ~ie. theoreli.schen Ent~icklungen 
auch an eiDer Reihe praktischer Beispiele. Wir mßssen jedoch hier 
auf die Wiedergabe dieser Ausfllhrungcn verzichten. 
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Es soll noch zum Schluß hier in kurzen Worten darauf 
hingewiesen werden, daß bei den Versuchen an verschie­
denen Balken auch Dehnungsmessungen vorgenommen 
wurden, an Hand welcher sich die zugehörigen Spannu~ge~ 
ermittelten; es ergab sich folgendes, unter BerücksIcbtl 
gung des Hook'scnen Gesetzes: 

I Balken 
o in kg 

===~===.=====*-_ 7a 7b 8"~b I ~ 
Belastung 1 mit" 10 462.51 466,31 461 1 4b2 462 1 458 

5000 kg mit " 15 450 443 455 432 458 455 
nach den Messungen 278 2;6 260 290 272 ~ 

Belaqtung 1 mit" = 10 I 
925

1 
932 1 923

1 
923

1 9((' 10000 kg mit ,," 15 900 8S5 910 9 5 9 1~ 
. nach den Messungen 834 778 . 16 900 I S04 82:.. 

Belastung \ mit n = 10 1 1 50 1 18651 1845 \ 1847 I 45 \ 18~~ ?oooO k mit n _ 15 1 00 1770 1820 1730 1830 1-
- g nacb den Messungen \876 \934 1962 2052 \ 00 2060 

Hieraus ist ersichtlich, daß erst bei höheren Belastu~­
gen iür die Bestimmung der Normalspannung die Leit­
sätze einen richtigen Wert ergeben; für diejenigen Bela­
stungen, mit welchen die Praxis arbeitet, ergibt die Rechnung 
nach den Leitsätzen einen viel zu ungünstigen Wert, der 
imme: größer wird, je niedriger die Belastu.ngen sin~: _ 

Emgehender sollen nun 10 der ausiührhcben Veroffent 
lichung alle diese Fragen noch bei einer großen Anzahl 
Balken gelöst werden; ferner sollen noch eingehendere 
Untersuchungen und Vergleiche angestellt werden ~ber 
die Ergebnisse früherer Balkenversuche mit den jetzlg~n 
für die Ermittelung der Druckspannungen des Betons, filr 
die Ermittelung des Elastizitätsmaßes, über die Lage der 
N ull-Linie, über den Gleitwiderstand, über die Zugs pannung 
des Betons mit Berücksichtigung des gesamten Versuchs­
Programmes! wie es einleitend mitgeteilt wurde. 

Wenn hiernach zunächst in gedrängter Form ver~ucht 
wurde, einen kleinen Beitrag für den Einfl.uß verschiede­
ner Bewehrung zu liefern, so sei die einzige Voraussetzung 
die wissenschaftliche Ehrlichkeit, die voraussetzungslos an 
die gestel1ten Aufgaben herantritt. Die Auirechterbnltung 
und Einhaltung dieses Grundsatzes wird dann auch Ge­
le.genheit geben, praktisch dem Fortschritt zu dienen. Es 
:-"lrd terner möglich sein, mitzuheUen. Klarheit zu schaffen 
10 Punkten, die heute noch der Aufklärung bedürfen. Un­
a~hängiger und nicht allzusehr durch "LeitSätze" und nBcß 

. ~tunmungen" und Lab oratoriums-Versuche gebunden,. mU 
Jedoch a~ch der soliden B~utätigkeit die Mögli~hkelt ge= 
geben ~em, dOlch neue solIde Konstruktionen, lDsbeson 
dere bel Großkonstruktionen, ihre eigenen Wege zu gehen, 
um dadurch dem Fortschritt ebenfalls dienen zu kö~ 

. Inhalt: .Die Eisenbetoo-Konstruktionen der katbolischen oarnIVo:r= 
K,rche in KIel. (Scbluß.) - Eloige ErR~boi88e neuerer flsenbeton-
suebe. (Scbluß.) - _ 
'Verlag der Deutschen Bauzeitung, G. m. b. H., Berlln. PUr die RedJlkti
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